
»ltung.
»chmitttags

Faß-

nach

rrani.LslO
1 «Inladet

Laä
benzell.
Mt»., sinket üs
Lenzeil

rianz-
llttvng
»amr frrunckltchß

osef VurgPmft.

, Lalw

sebot!
Sitz

s «,
. IS.S0

SIIIM
lniozeii.
mm

csi » .
erfasse 128

Nr. V3. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. S6. Jahrgang.

»ilibeinlinaSweise : SmolwSchmttt » . « nzrigenpr»!« : D<e k̂ iaspauige Zeile WPsg.
NM- mc» « ' L.- tlus kan,mel °n»eizen komm, rin Zulcht- , von IM °/, - Serwpe . b.

Samstag, 23. April 1921. BezugSPrei «: In der Etadi mit LrL^ rlodu Mk. I2L0 »leUel,Irlich . Pvstdezu, »-
pre >« Mk. IL.N mit Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme » Uhr vormittag «.

»

Das Bittgesuch an Amerika.
Die deutsche Regierung will vor dem ersten Mai noch alle

Wege gehen, von denen sie annimmt. daß ihr Begehen schließ¬
lich die angedrohten, neuen, widerrechtlichen Gewaltmatznahmen
vereiteln könnte. Vor allem aber will sie der Entente und der
Welt den guten Willen des deutschen Volkes zur Entschädi-
grmgsleistung bis an die Grenzen der Möglichkeit kundtun. Be¬
kanntlich schreien die Ententeminifter u. mit ihnen die gesamte
Entsirtepresse seit London tagtäglich in di«Welt hinaus,Deutsch¬
land wolle seinen„eingegangenen Verpflichtungen" nicht Nach¬
kommen, und deshalb müsse es durch „Sanktionen", auf deutsch
Eewaltmaßnahmen, dazu gezwungen werden. Deutschland hat
sich aber nur unter denr Druck der Kanonen der Alliierten ver¬
pflichten müssen, die sog. „Reparationen" im Umfang seiner
Leistungsfähigkeit auszusühren. Die Beschlüsse von Paris haben
jedoch auf die deutsche Leistungsfähigkeit keinerlei Rücksicht ge¬
nommen, und fo mußte in London endlich den unerfüllbaren
Forderungen der Alliierten das Rein gegenübergestellt wer¬
den. Es war vorauszusehen, daß die Entente diese Weigerung
als Zeichen eines bösen Millens hinftellen würde. Das Geschrei
der Ententestaatsmänner muß natürlich umso stärker sein, als
die angedrohten Zwangsmaßnahmenin keiner Weise sich selbst
durch den Schand-„Vertrag" von Versailles rechtfertigen lassen.
Die deutsche Regierung hat sowohl in London wie auch bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten von Berlin aus in unzweideutiger
Weise erklärt, daß sie geneigt ist, den „Verpflichtungen" der
FlicLensbedingungenbis an die Grenze der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit Deutschlands entgcgenzukommen und sie hat
auch nach der Ablehnung ihrer Gegenvorschläge jetzt von neuem
noch weitergehende Vorschläge ausgearbeitet, die den Alliierten
vorgelegt werden sollen. Um alle Mittel zu erschöpfen, durch
die wir der Entente und vor allem auch-der zivilisierten Welt
unsern guten Willen zu erkennen geben können, hat nun die
deutsche Regierung noch einen letzten Schritt getan in der An¬
rufung Amerikas als Vermittler und Schiedsrichter. Der Ge¬
danke, Amerika uni Vermittlung zu ersuchen, war an sich
durchaus praktisch, in der Form und Taktik des Vermittlungs-
Asuchs ist jedoch Verschiedenes auszusetzen. Wir haben wahr-
hmtig mit dem Vertrauen auf die Gerechtigkeitsliebe der ame¬
rikanischen Staatsmänner schlechte Erfahrungen genug gemacht,
als Laß wir uns in einer so weitgehendenWeise nocheinmal
ihrem Machtspruch hätten unterwerfen sollen, wie es in dem
Bittgesuch ausgesprochen wird. Zudem wird durch eine solche
vorbehaltliche Unterwerfung das SelLstbewußtseinAmerikas,
das sich ohnehin nur in Superlativen zu äußern vermag, direkt
Mm Größenwahn gesteigert, wozu Leizutragen wir wirklich
keinen Anlaß haben, namentlich im Hinblick auf andere Völker,
deren Verhalten uns gegenüber mehr Anspruch auf Vertrauen
erheben darf, als das der Amerikaner. Andererseits war auch
das Anrufen als Schiedsrichter ein formeller Fehler, denn das
"rußte man sich doch sagen, daß die Alliierten nicht geneigt sein
würden, sich von dem wenigstens nach außen hin zurückgetrete-
«en Bundesgenossen die Grenzen ihrer Forderungen vorschrei-
«ku zu lassen, und daß also der Präsident der Vereinigten Stam
ken auch niemals ein solches Schiedsrichteramt annehmen
würde. Co ist denn auch die Antwort des Präsidenten nach

>eser Richtung wie zu erwarten negativ ausgefallen. Immer¬
hin geben die weiteren Ausführungen der amerikanischen Ant¬
wort doch der Hoffnung Raum, daß Amerika auf der Grundlage
von neuen Vorschlägen Deutschlands zu vermitteln geneigt ist,
wodurch Deutschland nochmals die Möglichkeit gegeben wird,
teuren guten Willen zu bestätigen, mit welchem Ergebnis, das
uungt allerdings nicht von uns ab, sondern von dem schlechten

rr guten Wille» der Alliierten, und dessen Aeußerungen wie-
, ^ werden sich nicht nach der Höhe unserer Angebote richten,

"6ckj ganz anderen Gesichtspunkten deren Berück-
MMgung wir keinen Einfluß haben. v . 8.

*

Die Antwort Amerikas . — Eine Erklörung
ves Neichsaußenmimstees im Reichstag.

oli April. Am Regierungstisch sämtliche Kabinettsmit-
drüsidcnt Lobe eröffnet die Sitzung erst um ^ 3 Uhr.

» in die Tagesordnung macht Minister des Aeußern,
den ^ ' bine kurze Mitteilung: Nach dem Abbruch der Lon-
. .. ^ Verhandlungen hat die Reichsregierung unverzüglich Schritte

um eine neue Basis für Unterhandlung mit den Alliierten zu

finden, die Aussicht bot. mit den Alliierten die Frage zu lösen, die
allein für eine wirklich praktische Lösung der Reparationssragc in
Betracht kommt. Das war nach der Meinung säst sämtlicher Parteien
des Reichstags die Frage des Wiederaufbaues. Infolgedessen wurde
alsdakd mit dem Wiederaufbauministcriumein Plan für die technische
Durchführung des Problems ausgearbeitet. Das Ergebnis weiden
Sic in der Note finden, di« an die Reparatianskommissionabgeschickt
wurde und die verschiedene Systeme des Wiederaufbaues zur Aus¬
wahl gibt, von denen das eine, das ausführlichste, den Vorschlägen
entspricht, die die deutschen Gewerkschaften ausgearbeitet haben. Das
zweite Problem war die Beschaffung von Zahlungsmitteln, die von
Deutschland gefordert werden, um den Reparationsansprüchen auf fi¬
nanziellem Gebiete zu genügen. Da Deutschlands finanzielle Lei¬
stungsfähigkeit aufs äußerste beschränkt ist, so mußte, nach Auffas¬
sung der Reichsregierung, das Hauptaugenmerkgerichtet werden auf
die Schaffung der nötigen Unterlagen für den Plan einer internatio¬
nalen Anleihe, aus der-größere Summen den Miiertcn zur Verfü¬
gung gestellt werden können und wobei Deutschland die Verzinsung
und Tilgung der Anleihe zu übernehmen hätte. Auf der Basis dieser
Untersuchung hat dann die Reichsregiernng Fühlung zu nehmen ge¬
sucht mit den Gegnern, um wieder zu neuen Verhandlungen zu ge¬
langen. Alls diese Versuche sind aber gescheitert. Wir haben bei
Versuchen, wieder zu einer Fühlung mit den Alliierten zu kommen,
auch, und sogar in erster Linie, an eine Vermittlung Amerikas ge¬
dacht und zwar deswegen, weil Amerika an der ganzen Frage der
Lösung des Fricdensproblems durch seine.Teilnahme am Krieg, durch
seine entscheidende Einflußnahme auf den Ausgang des Kriegs und
dadurch beteiligt ist, daß es von allen Mächten die einzige ist, deren
Finanzkraft sie in die Lage versetzt, wirkliches zur Lösung der Re-
parationsfragr zu tun. Auf dem gewöhnlichen Wege der diploma¬
tischen Vermittelung war ein derartiges Gesuch nicht an die ameri¬
kanische Regierung heranzubringen. Es bedurfte vielmehr ungewöhn¬
licher Mittel. In dieser Lage hat sich die Reichsregiernng entschlos¬
sen, an die amerikanische Regierung jene Note zu richten, di« durch
die Presse bekanntgegeben worden ist. Die Note ging hinaus auf
das unbedingte Angebot der Uebernahme der schiedsrichterlichen Ent¬
scheidung in der Frage der Reparationen auf Grund einer eingehen¬
den Prüfung. Damit war Amerika in die Lage versetzt, ein Schieds¬
verfahren einzuleiten, bei dem Deutschland Gelegenheit gehabt hätte,
alle ihn: günstigen Argumente vorzubringen. Die amerikanische Re¬
gierung hat jenes Angebot der deutschen Regierung nicht ange¬
nommen.  Heute mittag hat mir der Vertreter der amerikanischen
Regierung ein Memorandum überreicht, das folgendermaßen in der
Übersetzung lautet:

„Die amerikanische Regierung konnte nicht darein willigen, daß
sie als Schiedsrichter die Regelung übernimmt. Durchdrungen in¬
dessen von dem Ernst der aufgeworfenen Frage in ihrer Bedeutung
für die ganze Welt ist die Regierung der Ver. Staaten selbst stark
an der baldigen und gerechten Lösung der Frage interessiert. Die
amerikanisch« Regierung wünscht dringend eine sofortige Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen und gibt wiederholt ihrer ernstlichen Hoff¬
nung Ausdruck, daß die deutsche Regierung schnell deutsche Vorschläge
formulieren wird, die eine geeignete Grundlage zur Verhandlung
bieten. Sollte die deutsche Regierung diesen Weg einschlagen, so wird
die amerikanische Regierung in Erwägung ziehen, die Angelegenheit
der Aufmerksamkeit der alliierten Regierungen zu empfehlen tn einer
für sic annehmbaren Weise, damit die Verhandlungen alsbald wieder
ausgenommen werden."

Damit ist die Bermkttlung als SchiedSmann abgelehnt, die Ver¬
mittlung im gewöhnlichen Sinne angenommen mit der Modifikation,
daß Deutschland der amerikanischen Regierung Vorschläge unterbrei¬
tet, die die amerikanische Regierung als Grundlage für geeignet hält.
Es muß nun unmittelbar in Erwägung darüber eingetreien werden,
wie die Vorschläge der deutschen Regierung zu gestalten sind, und über
diese Frage wird sich zunächst die Regierung selbst schlüssig zu machen
haben. Mit Rücksicht darauf, daß die Note der Amerikaner erst heute
mittag in die Hände des deutschen Außenministers gekommen ist, wird
die Kabinettschilug erst heute nachmittag st-ttsinden und die Regierung
wird erst morgen in der Lage sein, dem Hohen Hause über die Ge¬
samtheit ihrer Politik in der Rcparationssrage Rede und Antwort
zu stehen. Die Regierung ist der Ueberzcugung, daß sie in der For¬
mulierung der Vorschläge bis an die Grenze dessen gehen muß, waS
das deutsche Volk für Reparationszwccke leisten kann. (Unruhe.) Das
ist umsomehr notwendig, als wir leider bei Beurteilung unserer Lage
fast das ganze Ausland gegen uns haben. Diese Ucberzeugung muß
unter allen Umstünden allmählich aus der Welt verschwinden, nicht
dadurch, daß wir nunmehr Versprechungen machen, von denen wir

wissen, daß wir sie nicht holten können, sondern dadurch, daß wir
dem Auslande vollständig klaren Wein über unsere Lage einschenken.
(Lachen und ironische Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten.)

Präsident Löbe:  Im Einvernehmen mit dem Aeltesteaausschuß
schlage ist dem Hause vor, heute die Beratungen abzubrechrn und
s» dem Kabinett wie den Fraktionen die Möglichkett einer Bespre¬
chung der bisher unternommenenSchritte zu geben.

Nächste Sitzung Samstag 3 Uhr: Entgegennahme einer weiteren
Erklärung der ReichSreglerung über die auswärtige Politik. Schluß
^ >3 Uhr.

Beratung der Borschläge für Amerika.
Berlin, 23. April. Das Reichskabinett trat gestern nach Schluß

der Sitzung des Reichstags zu einer Sitzung zusammen, um die deut¬
schen Vorschläge zu beraten, dle der amerikanischen Regierung über¬
mittelt werden sollen. Das „Berliner Tageblatt" glaubt zu wissen,
daß die Reichsregiernng heute, spätestens morgen, die Vorschläge an
den amerikanischen Präsidenten absendcn werde. Nach Schluß der
Kabinettssitzung fand eine Besprechung der Regierung mit den Par¬
teiführern statt, die für vertraulich erklärt wurde. Die Besprechung
hat laut „Berliner Lokalanzeiger" das Ergebnis gehabt, daß das
Plenum de? Reichstags nicht, wie ursprünglich geplant, heute Nach¬
mittag um 3 Uhr zusammentretenwird, um die Regierungserklärung
über die neuen Vorschläge entgegenzunchmen. Es würden vielmehr
im Laufe des heutigen Tages erneut Beratungen der Fraktionen mit
der Reichsregierung stattfinden. Der „Freiheit" zufolge werden die
Verhandlungen des Reichstag? erst am Montag stattfinden.

Berliner Stimmen zur Antwort Hardings.
Berlin, 23. April. Die „D eu t sche Al l g. Z t g." begrüßt die

Bereitwilligkeit Hardings, geeignete deutsch« Vorschläge den alliierten
Mächte» zu unterbreiten, als einen Schritt vorwärts. Es sei auf
alle Fäll« sehr wesentlich, daß die Ver. Staaten überhaupt wieder
größeres Interesse an der Entschädigungsfrage gefunden haben und
sich wenigstens insofern an einer Lösung des Problems zu beteiligen
gedenken, als sie sich damit befassen wollen, neue Besprechungen zwi¬
schen Deutschland und den Alliierten in Fluß zu bringen.

Das „Tageblatt"  schreibt: Indem sich Harding bereit zeigt,
unter gewissen Voraussetzungen vermittelnd einzugrelsen, gibt er einen
neuen Beweis dafür, daß er das Wohl der Allgemeinheit(?) will
und tatsächlich die Bedeutung erkannt hat, die eine Regelung der
Entschädigungsfragefür die ganze Welt haben wird.

Nach der „Germania"  betont die Antwortnote Hardings das
Interesse Amerikas an der Regelung der WiedergutmachungSfrage.
Ohne Mitwirkung der Ver. Staaten, des großen Gläubigers der En-
tentchaaten, könne man, wie das Blatt schreibt, letzten Ende» über¬
haupt keine Lösung dieses Problems finden. Und aus diesem Grunde
möchten wir annehmen, daß, kommt eS zu einem amerikanischen Ver¬
mittelungsversuch, dieser einer Annahme gewiß sein kann.
Günstige Wirkung der amerikanischen Antwort

auf de« Markkurs.
Berlin, 28. April. Nach einer Londoner Meldung des „Berl.

Tageblatts" wird aus Newyork berichtet, daß nach der ameri¬
kanischen Antwort auf die deutsche. Note die Mark an der
Newyorker Börse eine feste Haltung zeigte. Es bestand rege
Nachfrage, sodatz sich der Kurs gestern erheblich höher stellte
als vorgestern. Wie die Meldung sagt, könne man hieraus die
Schlußfolgerungziehen, daß das amerikanische Publikum im
allgemeinen weitere Schritte erwarte und nicht der Ansicht sei,
daß Amerika das letzte Wort in der Angelegen',. it n ! -oci-en
habe.

Englische Stimmen.
London, 22. April. Die Presse veröffentlicht den Appell Deutsch¬

lands an Harding in der Rcparationssrage. Bisher nimmt aber nur
„Daily Expreß" dazu Stellung. Das Blatt bezeichnet den Appell als
einen felnerdachtcn Trick Deutschlands im letzten Augenblick. Dar¬
über, daß Deutschland zahlen müsse, herrsche unter den Alliierten
Ueücreinstimmung. Eine Verschiedenheit der Ansichten bestehe nur
über die zweckmäßige Durchführbarkeit der betreffenden Maßnahmen.
Die französische Politik sei einfach. Sie bedeute Druck durch Waf¬
fengewalt. Der Wiederaufbau Europas und die Rettung vor dem
Chaos, der Verarmung und der Unruhen würden nicht dadurch er¬
reicht, daß gutes Geld schlechtem Geld nachgeworfcn werde.

Washington, 22. April. (Reuter.) Die Negierung hat Deutsch¬
lands Bitte, Harding möchte in der ReparationLfrage vermitteln, ab-
gelehnt, aber eingewilligt, wenn Deutschland eine geeignete Unterlage'
zu Verhandlungen biete, in Erwägung zu ziehen, die Vorschläge zur
Beachtung der Alliierten zu bringen, in einer für diese annehmbaren
Weise, damit die Verhandlungen schleunigst wieder ausgenommen
werden können. Hardings Note drückt erneut die Hoffnung aus, daß
Deutschland schnell für eine Verhandlungsgrundlage geeignete Vor¬
schläge formulieren werde.
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falsche Gerüchte.
Berlin. 22. April. Die auch ln den preußischen Landtag gelang¬

ten Gerüchte, daß bei der Neichrregierungein Ultimatum eingetroffen
sei. das die Annahme der Pariser Beschlüße innerhalb 24 Stunden
verlange, entbehren jeder Grundlage.
Willkürliche Erweiterung des BesetzurrgsgeLiets

durch die Franzosen.
Berlin, 23. April. Der „Berliner Lokalanzciger" meldet aus

Mülheima. R., daß der Bürgermeistervon dem Kommandanten der
in Speldorf liegenden Truppen Mitteilung erhielt, daß der Platz¬
tommandant von Duisburg die Grenze des Besetzungsgebictsbis
nahe an die Ruhr im Stadtteil Broich gezogen habe. Im ganzen
besetzten Gebiet wurde die Grußpflicht der Polizeiorgane den Offi¬
zieren der Besatzungstruppengegenüber eingeführt.

Die „HumattilL" gegen die Mobilisierung.
Paris , 22. April. In der heutigen Nummer der „Humanite" ver¬

öffentlicht eine Anzahl konnnunistischer Organisationen des Seine-
DepartrmentS einen Aufruf gegen die Mobilisierung, der mit folgen¬
den Worten schließt: Wie 1914 wird man euch mobilisieren. Wie
1914 wird die Mobilisierung den Krieg bedeuten. Um die alten
Kriegsschäden zu repariere», wird der Krieg neue Schäden verur¬
sachen. Entweder das Gold des deutschenV 'lkes, das für den Krieg
nicht mehr verantwortlich ist, als das französische, Gold oder das
Blut von Millionen Männern! Wählet also! Deshalb werdet ihr
mit uns sagen: Weder Mobilisierung noch Krieg, eher Generalstreik,
eher Ungehorsam, eher Revolution!

Das französtche Gewer fchastsorgan über die
Frage der Besetzung des Ruhrgebiets.

Paris , 22. April, lieber die bevorstehende Besetzung des
Ruhrgebicts schreibt das Gewerkschaftsorgan„Le Peuple", es
würde schwierig sein, die Arbeiter zur Arbeit zu zwingen. Im
vergangenen November hatte die Delegation der Gewerkschafts-
Internationale im Nahrgebiet Gelegenheit, in allen Arbeiter-
kreiseu eine einmütige Eefinnug« festzustellen. Wenn die Fran¬
zosen kommen, sei von allen Seiten gesagt worden, ô wird das
vorerst den Streik, und dann die Verminderung des Ertrags
bedeuten. Wir wollen whol arbeiten, aber als freie Männer,
nicht unter dem Zwang! Und das sei noch die gemäßigtere An¬
sicht derjenigen Arbeiter gewesen, die sich bemühten, die an¬
deren von unüberlegten Handlungen abzuhalten.

Der englische Gewerkschaftskongreß gegen die
Besetzung des Ruhrgebiets.

London, 23. April. (Reuter.) De rparlamentarische Aus¬
schuß des Gewerkschaftskongreßes veröffentlicht eine Erklärung,
in der es heißt: Dem Vorschlag einer Besetzung des Ruhr¬
gebiets sollte mit allen diplomatischen Mitteln entgegengewirkt
werden. Die strittigen Fragen seien einem neutralen Schieds¬
gericht zu überweisen.

Italien billigt die französischen Gewaltpläne.
Pari », 22. April. Der „Matin" schreibt, der französische

Botschafter in Rom, Barrere, habe gestern in einer Unterredung
mit Briand diesem die Versicherung überbracht. Etolitti und
Sforza würden dem französischen Annexionsplan ' <0—
nisse beriten.
Die Stockung des Güterverkehrs

an der neuen Zollgrenze.
Berlin, 23. April. Wie die „Tägliche Rundschau" aus München

berichtet, treffen dort Meldungen aus der Pfalz ein, daß der gesamte
Güterverkehr an der neuen Zollgrenze stockt. Auf den Zollabferti¬
gungsstellen in Ludwigshafen, Speyer und Germersheim seien keine
deutschen Beamten mehr tätig. Auf der Strecke Mannheim—Lud¬
wigshafen—Worms wurde die Zurückstellung der Güter angeordnet.

Eine Schweizer Stimme gegen die Beschlagnahme
des deutschen Goldbestandes.

Brr», 22. April. Dis Frage der Auslieferung des Metall-
lestandes der Deutschen Reichsbank sollte, nach dem „Berner
Tageblatt", dem Vundesrat alle Ursache sein, sich zur Wahrung
der schweizerischen Interessen rechtzeitig mit der von den Al¬
liierten angedrohten Maßnahme zu befassen. Die geplant« Kon¬
fiskation der deutschen Goldbestände liefe in jedem Falle auf
eine fast vollständige Vernichtung zu Recht bestehender schwei¬
zerischer Guthaben in Deutschland hinaus. Auch könne es der
schweizerischen Industrie durchaus nicht gleichgültig sein, ob
Deutschland für eine Viertelmilliarde schweizerischer Waren
kauft, oder ob es nur noch für 8 Millionen schweizerische Waren
bezieht.

Zur auswärtigen Lage.
Die Auffassung der interalliierten Kommission

in der oberschlesijchen Frage.
London, 22. April. Der Berichterstatter der „Times" in

Warschau erklärt, daß die interalliierte Kommission in der
schlesischen Frage die Annahme einer Lösung anempsehle, dis
Polen die Bezirke züteile, in denen die Polen eine beträcht¬
liche Mehrheit erzielten» nämlich Pietz, Rybnik und Tarnowitz
mit einer Anzahl weiterer polnischer. Gemeinden. Die haupt¬
sächlichsten Städte aber, die eine deutsche Mehrheit aufweisen,
sollen deutsch bleiben. Der Berichterstatter weist darauf hin,
daß die Anempfehlung der Kommission jedoch nicht die endgül¬
tige Entscheidung der Alliierten darstelle.

Angebliche Absichten einer Frühjahrsoffenfive
der Bolschewisten.

Kopenhagen, 22. April. Nach Helsingforscr Nachrichten waren die
militärischen und zivilen leitenden Persönlichkeiten der Sovjetregie-
rung nach Moskau zu einer Konferenz einbernfen worden. Hierbei
wurde die Möglichkeit einer Frühjahrsoffenfive erörtert. Die 4., 5.,
9., 1». und 11. Armee, sowie die Truppenkontingente, die ihre Gar¬
nisonen dem Orient zunächst haben, wurden zur Beteiligung an der
Offensive ausgewählt. — Die Nachricht ist so allgemein gehalten,
daß man annehmen kann, sie komme von der Ententepropaganda.

Beziehungen zwischen de« russischen Bolschewisten
und den Iren?

London, 23. April. In Erwiderung einer Anftage sagte der
Generalstaatsanwalt für Irland rm Unterhaus, es lögen Be¬
weise vor, daß zwischen der Sowjetregierung und den Sinn-
Feinem in Irland Beziehungen beständen.

Der Stand im englischen Bergarbeilerstreik.
London, 22. April. (Reuter.) Die heutige Besprechung zwischen

den Bergwerksbesitzern, den Bergarbeitern und Vertretern der Regie¬
rung, deren Zweck es war, einen Ausweg aus der verfahrenen Lage
zu finden, wurden nach eineinhalb Stunden auf morgen vertagt. —
Ein Bericht wurde nicht veröffentlicht. Es verlautet indessen, daß
ein Fortschritt zu einer baldigen Lösung der Ausstandskr'se gemacht
werden ist.

Zur Lage im Orient.
Koustantinopel, 22. April. (Havas.) Aus Angora wird

unter dem 19. April gemeldet: Der Vormarsch der kemalistischen
Truppen an der Front voy Ouschak dauert an. Die Türken
machten neuerdings 30V griechische Gefangene und erbeuteten
4 Geschütze, sowie einige Maschinengewehre. Nach einem Tele¬
gramm aus Adana hat in Silizien die Durchführung des fran¬
zösisch-türkischen Abkommens begonnen. Der Bürgermeister von
Adana ist zurückgetreten.
Angriffe auf englische Truppen

an der indischen Grenze.
London, 23. April: Nach einer amtlichen Meldung wurden

die englischen Schutztruppen am 24. März bei Ladt« a» der
indischen Grenze angerissen und verloren 16 Tote und 24 Ver¬
wundete. Zur Vergeltung wurde die Stadt Makin von Flie¬
gern heftig bombardiert. Bisher sind auf eine Reihe von eng¬
lischen Transporten und Begleitmannschaften heftige Angriffe
erfolgt. Die britischen Truppen verloren vom 5. bis 10. April
34 Tot« und 75 Verwundete.

Deutschland.
Neue Schwierigkeiten bezüglich der preußischen

Kabinettsbildung.
Berlin, 22. April. Das „Berliner Tageblatt" bezeichnet das

Programm Stegerwalds als farblos und vermißt vor allem Worte
über die sehr dringend notwendige weitere Demokratisierung der in¬
neren Verwaltung. Der „Vorwärts" nennt die Programmrede in¬
haltlos und erklärt, daß schon allein die Tatsache, daß Stegerwald
den vollen Beifall der Deutsch Nationalen und der Deutschen Volks¬
partei gefunden habe, Grund genug für jeden Sozialdemokraten sei,
diesem Ministerium mit dem schärfsten Mißtrauen gegenüber zu
stehen. Laut „Vossischer Zeitung" hat die Landtagsfraktion der
Deutschen Bolkspartci beschlossen, gegen den neuen preußischen Mi¬
nister des Innern Dominicus ein Mißtrauensvotum einzubrtngen.
Damit würde Dominicus im Landtag keine Mehrheit erhalten und
zum Rücktritt gezwungen sein. Wie das Blatt von parlamentarischer
Seite hört, würde in diesem Fall auch der Minister Ftschbeck zurück-
tretcn. — Das würde einen Konflikt zwischen der Deutschen demo¬
kratischen und der Volkspartei bedeuten.

Gegen die schwarze Schmach.
Berlin, 23. April. Eine vom Deutschen Frauenbund und

anderen Frauenvereinen einberufene große Versammlung im
Berliner Stadthaus protestierte gegen die Verwendung farbiger
Truppen im besetzten Gebiet am^Rhein. Die Stadtverordnete
Frau Becker schilderte die von den farbigen Kolonialtruppen
tagtäglich begangenen Gewalttaten an deutschen Frauen und
Mädchen. Das deutsche Volk werde von den farbigen Fran¬
zosen systematisch verseucht. Tuberkulose und Geschlechtskrank¬
heiten werden unter die weibliche Bevölkerung getragen. In
Bingen seien in ganz kurzer Zeit 30 Fälle geschlechtlicher Ver¬
seuchung von Kindern durch farbige Franzvsen festgestellt wor¬
den. Es wurde schließlich eine Resolution angenommen, die
energisch Protest gegen die schwarze Schmach erhebt.

Bergrverdsurrgttick.
Charlottenbrunn, 22. April. In der verflossenen Nachtschicht er¬

folgte auf dem fürstlich Pleß'schsn Schult-Schacht in Lchmwasser ein
Kohlensäure-Ausbruch, wobei 11 Bergarbeiter umgekommen sind.

Aus Sladl rmd Land.
Calw, den 23. April 1921.

Gastspiel der Pfsrzheimer Thealergesellschast.
* Am Montag gibt das Operettenenscmble des Pforzheimer

Viktoria-Theaters im „Badischen Hof" die Operette„Die Königin
der Lust". Das Ensemble genießt einen guten Ruf, sodaß mit einer
gediegenen Aufführung des Stücks zu rechnen ist.

Die Larrdwirtschaslskammer
zur Getreidebewiitschastung.

Der Vorstand der Landwirtschaftslammer hielt kürzlich eine
Sitzung ab, in der der Entwurf eines Haushaltsplanes für 1921
durchberatcn wurde. Ferner wurde zur Neckarkanalisation Stel¬
lung genommen und gefordert, daß die Landwirtschaft bei den
mit der Durchführung betrauten Behörden und Organisationen
vertreten sein müsse. Zur Eetreidebewirtschaftung 1921 nahm
der Vorstand folgende Stellung ein: Die Bewirtschaftung des
Getreides ist freizugeben: falls die Freigabe nicht zu erreichen
ist, ist das Umlageverfahrendem jetzigen System als kleineres
Uebsl vorzuziehen. Bei der Umlage müssen die kleinen Betriebe
besonders berücksichtigt und ganz kleine Betriebe überhaupt frei¬
gelassen werden. Pro Hektar dürfen nicht mehr als 8 Zentner
Getreide verlangt werden, der Rest ist vollständig freizugeben.
Der Preis für das Umlagegetreideist nach den Feststellungen
der Jndexkommifston festzusetzen. Anbauzwang, Beschlagnahme
und Mühlenkontrolls müssen unterbleiben.

Kurs für Wirtschaftsgeschichte.
Auf Anregung und Einladung des Kultministeriums findet für

die Lehrer der höheren, der Fach- und Volksschulen des Landes ein
auf 2 Wochen vorgesehener Kurs, vornehmlich für Wirtschaftsge¬

schichte in Tsivlngen  statt , welches MH vemimmch>» w«.
Schulen obligatorisch werden so«. Durch den Kurs, an dm ei^
200 Lehrer der verschiedensten Schulanstalten aus dem ganze» Lande
teilnehmen, soll der Einführung dieses Faches eine Grundlageg«.
schaffen werden. Der Kurs findet in den Räumen der alten An!, I
statt. Neben einige» Studien-, Gewerbe- rmd Handelsschuld, >
teilen sich lt. „Tübinger Chronik" in die Dozentenschaft die II»,. 8
versitätsprofessorenv. Blume, Deuchlcr, Dehlinger, Exner, GM, I
Jacob, v. Lange, Rapp, v. Rümelin, Scheel. Schmidt, StephingeyI
Wahl, Weber und Wilbrandt. Letztere je mit besonderen Bortche» «
ihres Spezialfaches. I

Eisenbahnunfälle . 1
Die Zahl der durch Selbstverschuldender Reisenden auf derI

Eisenbahn cingetretenen Unfälle hat sich In den letzten Jahren außer¬
ordentlich gesteigert. Mag auch ein Teil der Unfälle in der durch
die Abgabe von Lokomotiven und Wagen an die Entente nStig ge¬
wordenen Einschränkung der Zahl der Züge und ihrer teilweise»
Uebersüllung ihre Ursache haben, so ist doch der überwiegende Teil
der Unfälle auf die Unvorsichtigkeit der Reisenden und Zuwidrrhand-
lung gegen die in allen Warteräumen und in den Personemvaee»
bekannt gegebenen Bestimmungend-s 8 81 der Eisenbahn-Bririebz.
ordnung über das Verhalte» der Reisenden zurückzusühren. Ae
meisten Opfer unter den Reisenden fordert das Ein- und Aussicht», :
solange sich der Zug in Bewegung befindet. Häufig verunglücken aber
neuerdings auch Reisende bei dem Versuch, vor dem einführende»
Zug das Gleis zu überschreiten, um von der dem Bahnsteig«Wehr¬
ten Seite aus in den Zug einzusteigen. Jüngere Leute schein,»
vielfach einen besonderen Gefallen daran zu finden, während der
Fahrt auf den Plattformen und Trittbrettern, ja sogar auf denP»f-
serhülsen zu stehen, auch wenn im Wageninnere, oder in den weil«
hinten laufenden Wagen des Zugs noch hinreichend Sich- oder gar
Sitzplätze frei sind. Dies hat neben vielen Unfällen auch zur Folg«,
daß andere Reisende überhaupt nicht oder nur mit Mühe ins Wäger-
innere gelangen können. Die Eisenbahnreisendenwerden dringe»)
davor gewarnt, den erlassenen Ordnungsbestimmungenzuwider,«-
handeln. Mit jeder Zuwiderhandlung setzen sie sich nicht bloß der
Gefahr eines Unfalles, sondern auch der Bestrafung aus. Die Eise»-
bahndicnststellcn sind erneut angewiesen worben, gegen Uebertreiung»
der genannten Bestimmungen einzuschreiten.

Sparknssenschlvindei-Unternehniungen.
In letzter Zeit häufen sich die Fülle, daß zweifelhafte linier-

nehmungen und ihre Agenten durch marktschreierische Reklame in de»
TageSblättcrn, sowie durch Versendung von Druckschriften SM
unter Zusicherung hoher Verzinsung und Gewährung von WM
für Zuführung neuer Kunden anzulockcn versuchen. Diese meistm
auftanchendcn Unternehmungenhaben, wie die Erfahrung zeigt, ge¬
wöhnlich nur eine kurze Lebensdauer. Es werden durch sie imstt-
sächlich kleine Leute um ihre Spargroschen gebracht. So wurde erst
vor kurzem in München über ein solches Unternehmen der Konlmii
eröffnet, der jedoch mangels einer Konkursmasse eingestellt werde»
mußte. Die große Zahl der Gläubiger setzte sich aus «einen Leu¬
ten aus der Provinz zusammen, die ihre sauer erworbenen Spar-
Pfennige in Beträgen bis zu 6000 und darüber dieser Schwindel'
firma anvertraut hatten und nun völlig leer ausgehsn. Vor solche»
Unternehmungen mit verlockendem Angebot wird nachdrücklich ge¬
warnt.

(SCB ) Hcilbronn, 21. April. Mit Eimechnung einer besonde¬
ren Spende können!m Bezirk Hetlöronn von dem Ertrag der deut¬
schen Kinderhilfe 58 000 .L verteilt werden, wovon die Mt . Klein¬
kinderanstalten 12200 ^ und die der Landgemeinden 7000 In¬
halten. Für Solbadkurcn bedürftiger Kinder, sowie die Ferien¬
kolonien wurden 15 000 zurückgestellt. Die restlichen 21M
werden in der offenen Kinderfürsorge verwendet. — Im JahreM
haben die Städte Heilbronn, Böckingen und vier Landgemeinden 222
Kinder einer Solbadckur zugeführt. Der Reinauswand der beteiligte»
Gemeinden beträgt 23 000-L. nach Abzug der übrigen Beiträge. Bon
dem Aufwand der Gemeinden trägt der hiesige BezirkSwohltäliM»-
verein 6000./et

(SCB.) Ulm»21. April. Vermutlich infolge fahrlässiger Brand¬
stiftung ist das große massive Raufuttergebäude,  da«die
Militärverwaltung im Kriege in der Wörthstraße erbaute und dB
über 1000 Zentner Heu rmd Stroh enthielt, in Brand geraten und
vollständig ausgebrannt.

(SCB.) Friedrichshafen, 21. April. Auf bei» Stadtbahnhof ist
beim Rangieren von Güterwagen eine Lokomotive vermutlich durch
Auflaufen an einer etwas defekten Weichenzunge mit einemR-d

entgleist. Beim Anziehen der Bremse wurde sie von der Wucht der
nachschiebenden schwerbeladenen Wagen quer zum Bahndamm°bge<
dreht, während die nachfolgenden zwei leeren Langholzwagen seit¬
lich aufeinander aus dem Gleis geschleudert und ein dritter, eben¬
falls leerer Spirituswagen in entgegengesetzter Richtung auf de»
Bahnkörper geworfen wurde. Der Führer der Maschine, sowie«»
zum Anlcrnen auf der Lokomotive befindlicher Heizer verblieben dek»
ersten Anprall dort, während der 31jährige, verheiratete, als A!zel
Dienst tuende Reservelokomotivführer Karl Jsenmann, jjch durch«d-
springen zu retten suchte. Vermutlich kam der Unglückliche dabei z»
Fall und wurde dann von den nachfolgenden Langholzwagen be¬
graben. Die sofort eingeleiteten Nettungsarbeitcn galten, laut»See¬
blatt", ausschließlich der Bergung des Verunglückten, der in eine!
fürchterlichen Lage unter den Trümmern der beiden Wagen mit der
Füßen zwischen der Kippstange und dem Drshschcmel desL-nM'
Wagens eingeklemmt war. Nur langsam gelang es, dem Verungbilt
ten Hilfe zu bringen, dessen rechter Fuß unterhalb des Kniet» be¬
reits vollständig abgedrückt war. Jsenmann, der durch den Sturz
eine Kopfwunde davontrug, und auch oberhalb des Knlees sowie
Bauch schwere Fleischwunden erlitt, war bei vollem Bewußtsein
verfolgte mit beispiellosem Heroismus den Verlauf der Rettung
arbeiten. Gegen7 Uhr konnte er dann von der SanitätskolonneM
Krankenhaus übergeführt werden, wo alsbald dir Amputation̂
Beines unterhalb des K»-;Z vorgenommen wurde. Trotz der an
schweren Verletzungen ist sxin Zustand doch nicht
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Ollsen bie vergessen, neue Anregungen
V L- U ^ SL sollten Sie sich suchen; äazu brauchen Sie

Ausspannung in eurem kreise Sleichge-
sinnier. Gute Freunde finäen sich immer
bei einem so eälen Serstensast wie

ckas gute Magstaäter.'
Es ist pikant , erfrischenä unä kommt nur in Brauerei - Abfüllung zum versanä.

Au haben in : Ostelsheim: „Kose", „Köszle"; Aithsngstett: „Draube"; Neuhengstett: „Lamm"; Slamm-
m- «>.n>̂ > htzjn». „Ivalähorn"; Hirsau: „Kötzle", „Sonne", walz , Bäckerei unä Wirtschaft; Lrnstmühl:

„6nker"; Monakam : „Hirsch"; Möttlingen : „Krone"; Ottenbronn: „Hirsch"; Calw:
Handlung Steck; Sechingen : „Käler"; Dachtel: „Kötzle"; Oeckenpsronn: „Köstle". —
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Auf Grund der heuüge » öffentlichen Aufforderung sind

zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet:

1. alle im Fjuanzamisbezirkc wohnenden oder si .,

dauernd oder nur vorübergehend aushaltenden

selbständig steuerpflichtigen Personen (Deutsche oder
Nichtdeutsche ) :

2 . sämtliche Personen , die . ohne im Deutschen Reiche
zu wohnen oder sich aufzuhaUe » , in dem F -.iaiiz-

amtsbezirke Grundbesitz haben oder ein Gewerbe
oder eine Erwerbstätigkeit ausliben oder Bezüge
aus öffentlichen , innerhalb des Finanzamtsbezirks
gelegene » Kasse » mit Rücksicht auf frühere oder

gegenwärtige dienstliche odciBeriifstätigkeiierhaiten,
somit die vorstehend Genannten nicht bei einem anderen

Finanzamt eine Steuererklärung abgeben und soweit sie

Im Kalenderjahr 1920 oder i» dem während dieses Kalender¬

jahres eudenden Wirtschaftsjahr ein Einkommen von

mehr  als 10000 ^  bezogen haben.

Die Steuererklärung eines Ehemanns mutz das Ein¬

kommen seiner Ehefrau »lUumfasseii , sofern die Ehegatten

nicht dauernd voneinander getrennt leben . Bezieht jedoch
die Chejrau Arbeitseinkommen aus Beschäftigung in einem

dem Ehemann fremden Be -. -ebe , so wird sie mit diesem

Einkommen selbständig zur Einkommensteuer veranlagt.

Die Steuererklärung eines Haushaitungsvorstandes
muß das Einkommen seiner zu seiner Hanshaituiig zählen¬

den mwderjährigen Kinder (eigene Abkömmlinge . Stief -,

Schwieger-, Adoptiv - und Pflegekinder sowie deren Ab¬

kömmlinge) iiiituiiifassen , soweit es sich nicht um das Ar¬

beitseinkommen der Kinder handelt.

Die Steuererklärung ist für Personen , die unter Pfleg¬
schaft oder Vormnndschast oder unter elterlicher Ge mast

stehen u- d selbständig zu . Einkommensteuer zu veranlagen

find, von dem Pfleger , Vormund oder Träger der elterlichen
Eewalt abzugeben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die

Steuererklärung abzugeben , kann die Erklärung durch Be-
»olimächiigtc abgeben lasten.

2ür einen Steuerpflichiige », der nach dem Beginn des

Rechnungsjahrs, aber vor Abgabe der Steuererklärung ver¬
storben ist, ist die Steuererklärung, soweit ein Testaments¬
vollstrecker oder ein Nachlaßpfleger die Verwaltung des

Nachlasses übernommen hat, von düsen Personell, andern-
joiis von den Erben abzugcben.

Dem Steuerpflichtigen steht es frei , die seinen Angaben
w der Steuererklärung zugrunde liegenden Einzelberechnunqen
»ad andere zum Verständnisse seiner Angaben dienende»

Erläuterungen und Zusätze in die Steuererklärung oder in

tiii« beizusügende Anlage aufzunehmen.

Soweit es sich um Einkommen handelt , das nur durch

«chötzmig ermittelt werden Kanu , steht cs dem Steuer¬

pflichtigen frei , die Schätzung solcher Einkoinmciisteilc selbst

vorzumhmen und unter Mitteilung der Tatsachen , auf die

sich die Schätzung gründet , deren Ergebnis in die Steuer-

«klärung einzuiragen oder nur die Tatsachen anzugeben,

er zur Ermittelung des Einkommens beizubriugen vermag.

3st ei» Einkommen auf Grund besonderer Buch oder

eschästsabschliiste oder auf Grund von Bilanzen ermittelt.

^ avb Abschriften dieser  Buch - oder Geschäftsabschlüsse

^ -Bilanzen der Steuererklärung brizusügen.

Die hiernach zur Abgabe der Sieuererkiäruna Ver-

pflichttten werden ergebenst a »fge ' ordert, ' die Steuererklärung

unter e ' nihung des voroeschricbenc » Bordrucks

bis spätestens 3Ä . April 1621
bei dein imterzrickiieien Finanzamt einzureichc » . Steuer¬

erklärungen aus Calw können auch beim Orlssicueramt

Calw , Bahnhofstraße Nr 407 abgegeben werden.
Entgegen der bisherigen Hebung wird de » Steuer¬

pflichtigen in diesem IaA ein Vordruck für die Ein-

konimensteuererkläruiig von Amts wegen nicht zugesanüt.

Vielmehr haben die nach den vorstehenden Bestimmungen

zur Abgabe einer Steuererklärung Vrpflichteten

den ersorderliche » Vordruck aus dem Rathaus bezw.

in Calw beim Ortsstcueramt abzuhslen.

Die Eiusendung schriftlicher Erklärungen durch die

Post ist zulässig , geschieht aber auf Gefahr des zur Abgabe

der Eicuererkiäruilg Verpflichteten . Mündliche Erklärungen

werden von dem umerzei 'chneien Finanzamt während der

Geschäftsftuiiden zu Proiokol ! eutgegengeiiommeii.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬

erklärung versäumt , wird mit Geldstrafen bis 800 ^ zu

der Abgabe der Steuererklärung augehaite » : uuch kann ihm

ein Zuschlag bis zu 10 v . H der endgültig festgesetzten

Steuer auferkegt werden.
Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil eines an¬

deren vorsätzlich  bewirkt , daß die nach dem Einkommen¬

steuergesetze zu entrichtende Einkommensteuer verkürzt wird-

wird wegen Steuerhinterziehu » g mit einer Geldstrafe

in « fünf - bis zwaiizigfachcii Betrage der hiiiterzogcneii

Steuer bestraft Neben der Geldstrafe kann auf Gefängnis
und unter Umständen auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬

rechte sowie aus Bekanntmachung der Bestrafung auf Kosten
des Verurteilten erkannt werden (8 83 des Einkommen¬

steuergesetzes und ßZ 359 ff. der Reichsabgübeiiordnung ).

Wer fahrlässig als  Steuerpflichtiger oder als Vertreter
oder bet Wahrnehmung der Angelegenheiten eines Steuer¬

pflichtigen bewirkt , daß die Eiiikommenstelier verkürzt wird,

wird wegen Sleuergefährdnug mit einer Geldstrafe bestraft,

die im Höchsibctrage halb so hoch ist ivie die für die Steuer¬

hinterziehung angedrohie Geldstrafe (8 367 der Rcichsab-

gabenordnung ).
Hirsau , den 20 . April 1921.

Das Finanzamt:
_ Voelter.

Stadt -wmeinde Calw.

Ortspolizeiliche Borschrist
betr. das Hausgeflügel.

Die bürgerlichen Kollegien haben am 1. August 1884
zum Schutze des Fcldbau 's gegen das Hausgeflügel folgende

ortspolizeiliche Vorschriften
erlaffen , welche durch Erlaß des Oberamts vom 6 . Aug . 84
sür vollziehbar erklärt wurden:

1. Es ist während des ganzen Jahres verboten,

DM" Hausgeflügel "MM
(Gänse , Ente » , Hühner und dergl .)

auf fremdem Grundeigentum laufen zu laste » . Wird es
auf solchem betroffen , so wird der Eigentümer des Geflügels
aus Grund des Palizeistrasgesctzcs Art . 74 mit einer Strafe
bis zu 9 ^ belegt.

2 . Während der Zeit vom 1. März bis 1. Oktober
jeden Iah es ist der ausgestellte Fingjchütze berechtigt und
verpflichte : Geflüael jeder Art , welches in fremdes Grund¬
eigentum eingedrungen ist, zu erlegen . Getötetes Geflügel
verbleibt dem Eigentümer desselben , solange es noch nicht
in Verwesung übergeaange » ist.

Ealw , den 23 . Avril 1921.
_ Stadtschultheißenaml : Gö h n er.

MM-RilheSM.
Ein neuer

Divan
prima verarbeitet ist zu ver-
kausen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

ÄÜgW
hat abzugcben

Moros zum . Rappen - .

Eine ältere gutnüyenüe

Singer-
RSHinaslhine

(Langschiff)
Verhältnisse halber billig zu
verkaufen

M . Gichtel b. Anker
_Ernstmühl.

1 Paar feste

Schnökschnhe
(Gr . 46 ) hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle diese » Blatte ».

Mes Mm
MW«

M Mem-
slchende Witsrs«
würde einem Wi wer niit
einem Kind (cv Glaubens ) ,

de« HM »« oer-
lrMS«MilWes?

Schriftliche Angebote er¬
beten unter P . H . 234
postlagernd Calw , dv
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Im Auftrag zu verkaufen

einen Hellen

Aiziig
wenig getragen , sehr preiswert

A F . Schützte jr.
Schneiderineiner.

(Borstadt ) .

FWM
Kauft zu Tagespreisen
H.Röhm-Daleolmo.

Ostelsheim.
15 schöne

EttteN( 1S20 er.)
sowie

15  Lcghetim
setzt dem Verkauf aus

Karl Krämer , Mühle,
Fcriyprcchcr Nr . 4.

mit Zungen
verknust

Fritz Kusterer»
Oberreichenbach.

Zu vcrkausen eine
Deutsche Riesenschecke » -

Häsin,
sowie zwei 7 Wochen alte

" r.
Bo » wem . sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Wegen gänzlicher Zucht
aufgabe verkaufe zu jedem
annchiiibaren Preis meine

16 Monate alt,
0,1 mit 6 Zungen

4 Wochen alt,
0.1 8 Wochen alt.
Alle gesunde, kräftige Tiere.
H . Schuster , Verwalter,
Bolksheilstätte Ehar-

lottenhvhe Post Calmbach
a, d. Enz Telefon Wildbad

Nr . 61

Stodtqemeinde Calw.

Zufolge gesetzlicher Vorschrift ist es Sache der Gemeinde,
für die am 1. Mai 1921 in die Schule (Grundschule ) neu
ciilirciends » Kinder die erforderliche»

Lernmittel
zu beschaffe » . Der Gebrauch vorschriftsmäßiger Lernmittel,
die freiwillig auf Kosten der Eitern beschafft werden , darf
den Schülern jedoch nicht verwehrt werden

Fm Hinblick aus die Kosten , die der Stadikasse durch
diese Vorschrift erwachse » und ivegen der nicht ganz zu be¬
seitigenden Ansteckungsgefahr bei Benützung gebrauchter
Lernmittel (insbesondere vo » Büchern ) hat der Genieiiidc-
rat beschlossen , diejenigen Eltern , deren Vermögens - und
Einkommeiisoerhältniffe cs einigeimatzen gestatten , aufzu-

- fordern , von dieser Möglichkeit der Beschaffung eigener
Lernmittel Gebrauch zu machen.

Auch der Umstand , daß über die aus öffenilicheil
Mitteln angcschafften Lernmittel genaue Kontrolle stattzu-
findea hat und deshalb Eltern und Kinder für Beschüdi-
N» no »n verantwortlich gemacht werde » müssen , wird d,e
Beschaffung eigener Lernmittel iiahelegcn.

Schließlich sei noch bemerkt , daß die sogen , „kleinen
Lernmittel " wie Federn , Federhalter , Griffel und dergl.
nicht » nter die aus Kosten der Stadlkaffe a »z»schaffcliden
Lernmittel fallen , also von den Eltern beschafft werden
müssen.

Ealw . den 22 . April 1921.
Stadtschultheißenamt : Gähner.

Pferchverkauf
1921 , vormlttags 8 Uhr.am Montag , den 28 . April

für Bezirk ll.
Calw , den 22 . April 1921

Stadtpflege : Frey.

Oberamt Calw.

Gemeinde Mchhalden-SötlMu.
Straßenbau-Arbeiten.

Zum Neubau einer Berbindungsstraßc von der Horn¬
berger Wcndcplatte bis zum Ort Ätchhalden -Oberweiler»
sollen die Bauarbeite » aus Grund der allgemeinen Vertrags¬
bedingungen für die Ausführung von Arbeiten und Liefe¬
rungen der Straßen - und Wasserbauverwaltung im Sub¬
missionsweg vergeben werden.

Die Kosten der in 3 Neubaustrecken eiugctcilten Arbeits¬
lose betragen:

Ardeitsgattung

Teil I Teil II TeU lll

Betrag
in ^

Betrag
in,4k

Betrag
in

Erdarbeiien 180000 6900 24 l X)

Chaussieruiigs-
Arbe len 270000 28000 85600

Maurer - und

Steiuhauerarbeiten 80LO 400 400

Dohlen und
Pflasterungen 7809 8800 4000

Sicherheitsmittel 16590 — —

Ms. 4890V0 43800 84000

Pläne , Kostenvorailschlag und Bedingungen sind vom

Dienstag , den 28 . ds . Mts . an , auf dem Rathaus in
Atchhalden zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote in
Prozenten der Voranschlagspreise ausgedrückt und mit
Fähigkeils , und Vermögeiiszeligiiissea beleg !, bis

Dienstag , den 3. Mai 1921,
vormittags 10 ' /, Uhr

doilselbst etngereicht werden . Der Zuschlag erfolgt inner¬
halb 8 Tagen Bemerkt wird , daß Teil l, und Teil ll
und lll der Neubaustrecken je an einen Unternehmer ver¬
geben werden.

Calw , den 21 . April 192l.

Der beauftragte Baumeister:
Köhler.
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Stadtgemeinde Calw.

^ Schriftlicher Verkauf.
Am Donnerslag . den 28 . April 1921 aus den Stadl¬

waldungen Distr. Altweg .Meistersberg, Mädig . u. 5) ardtwald:
i. 11. NI. IV. V. Kl.

250 890 305 85 45 Fm
13 37 8 E
75 Ll3 210 38 6 E
10 25 7 W

Langholz (Fi u. Ta)
Sügnol , . » ,
Langholz (Forchen)
Sägholz . ^ .

Die bedingungslosen Angebote in "» der Forstpreise
lS2l find verschlossen und mit der Ausschrist:

„Angebot « ans Stammholz-
bls Donnerstag , den 28 . April 1921 » spätestens 2 Uhr
nachmittags bei der Stadtpflege «inzureichen. Die Er-
össnung der Angebote erfolgt zu dieser Zeit im Rothaussaal,
welcher die Bietenden anioohnen können. Losverzeichnisse
durch das Watdmeisteramt hier.

Oberamt Calw.

Mld-WeigerW.
Im Auftrag der Erden der verstorbenen Walburga

Psrommer , Bauers Witwe , hier, bringe ich am
Dienstag , den 26 . April ds . 3s .»

erstmals und
Donnerstag , den 28 . April ds . 3s.

letztmals
je vormittags 11 Uhr

aus dem Rathaus hier im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Markung Würzbach:
Parz -Nr . 513 2 im 42 sr 15 qm Nadelwald

im Buchberg.
Parz -Nr . 534 2 da 34 sr 38 qm Nadelwald

im Becherberg,
Parz -Nr . 385 24 sr 84 qm Nadelwald

im tzei. genwald,
Parz .-Nr . 248 2 58 sr 82 qm gemischter Wald

i» Len Hecken;

Markung Agenbach:
Parz -Nr . 299 3 77 sr 7ö q»> Nadelivald

im Etangenmad.
Der Wald wird aus Verlangen durch Christian Rentschler

hier vorgezeigt.
Liebhaber sind eingeladen.
Würzbach , den 18. April 1921.

Ralschreiber : Kurrle.

Lalw » den 22 April 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinjcheiden unserer lieben Groh-
mutter und Schwester

Luise « lock Witwe
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt-
psarrverwcsers, den Herren Ehrenträger» und
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

NMllllMl kill 0Ük. NM. lllll!
0r. Ve!» rialtSsrl,

vsttemrf . sv VSiCkoa ZS3.
rurvrlt.

»erveiüksrkssÄ
0r. mell.
pkorrbelm

rurvck.

Slsivti -
»ins » » « I

Forstamt Hirsau.

Ducherrstamm-
holz - Verkauf.

Am Mittwoch , 27 . Avril
nachm. 2 Uhr im „Rötzlr-
tn Hirsau ans Staatswaid
Lützenhardt Abt. 34 Bruder-
berg und 33 Brudcrhöhlr
44 Rotbuchen mit 6 Fm UI.
und 24 Fm iV. Kl . — Los-
verzeichnisfevon der Forst-
direktto» G. f. H. Stuttgart.

Forstamt Liebenzell.

Lmbstminholz-
BcrM

lm unmittelbaren Anschluß
an den Vertrank des Forst¬

amts Hirsau.
Am Mittwoch . 27 . April

1921 nachmittags 2 Uhr im
»Reitze- zu Hirsa«  aus
Staatswaid lHutBieselsberg)
Abt. Ob. Bronnhalde , Ob.
Tannbrunn«», Ob. Lönrck u.
Unt. Bieselssteiqe : 12 Lichen
mit Fm 0.7 IV . 2.7 V., u.
0.S VI Kl n. 34 Rotbuchen
mtt Fm 6.7 III, 13.0 IV. u.
12 V. Kl. Regifterauszüge
werden nicht ausgegeben.

Leinene

bla « und kariert , empfiehlt
Otto Weißer , Sattler¬
meister, Kronengaffe.

ltunstdlätter
geralum«
Stlfier

^M ^ Srtst-
papier«

liünstter-
Karten

vericjitx. c>Kautrv.

Parkett-LinoleumMchse,
Stahlfpäne,

Fubboden Oel
empfieblt

LH. Schlatt :rer.

kürderei Xtaiger
kkulünizen

kZkN u . r « ^ W
sscligem 8L
u. scdneli8tens.

^nniilimsztells:

kri. t ike LksUker,
0stv,8clilo6str . 24l . j

jeder  Art , fertigt
2 . Odermatt,
Frijeurgeschäst.

Reparaturen  von
Haarspangen täglich

Metallbetten
Stahldrahlmatt atzen Kinder¬
bett, Polster a lederinaim.
Katalog frei. Elsenmöbcl-
Fabrid Suhl i. Thllring

Aufsehenerregendes
Buch mit 50 Bildern
über unsere hilfebring¬
ende Heilmethode bei
Rllckgratsverkrüm-

muug lkeine Berufs¬
störung). Zubez . geg.
Einsendung v. 5 Mk.
od. gegen Nachnahme
von Franz Menzel,
Stuttgart 9 . Hegel»
straße4l . Für Buch-
rllckgabc3 Mk . zurück js

Statt «arttu.

Lina Angler

Karl Aleinbrib

verlobte

Stuttgart
Lehrensteinrfelä

Lalw Lierstraße

April 1921

Statt «arten.

Liese ! Zchöttle

. Rar ! Schramm
Verlobte

(alw April 1921.

5aal „Baä. Hof"
Montag »25,Npril , abenäs 8 Uhr

Sastspie ! ^ '̂ Viktoria-
Theaters Pforzheim

vieRönigin
äerLuft
Operette in 3 Nkten

unter Mitwirkung äes
Theater -Orchesters.
Zerplatze : Mk . 8. —,6 .50,4 .—.

orverkaus: Buchhanälg 6 . Kirchherr.
Preise
Vorvei

^ . . . ^
Wir benachrichtigen unsere Geschäftsfreunde, daß

wie vom 1. Januar 1921 an für

Guthaben ia lausender Rech««»«
3 ° , Zinsen

Erediidaak skr Laadmttschast mb
Gewerbei«Calwe. G. m. b. H.

Bieh-Berkauf
Am Montag,  den 26. April 1921

von vormittags 8 Uhr ab steht in nuferer
Stallung

in Calw
im Gasthaus zum „Löwen " ein sehr großer
Transport

777 . Were. HMWge

schölle storke
üll

M We Wim
zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch freundlichst einladen

Nnbin , Salomo « u. Max
Löwengart.

Life ! Wagner

Paul Adolfs
verlobt«

Lalw , April 1- LI

Gertruä Pflüger

Rar ! weischeäe!
Ingenieur

Verlobte
Ealw

kiuhpolcking (Bayern)

April lS2l

EWugeu

ßlcstlg- ielthesler üaülaelier Ms
Sonntag mittags Z vkr un<t abenäs S likr

osr eiuv
aer ttsrsrilsure

mtt SLwrosrsmm.

Wir bcnachrichttgen hiemit nnkercGeschöstssreunde,
daß wir ab 1. Januar ds. 3s . für

Galhabe» ja laaseaderM«W
(Conto -Correnl-Derkehr)

3°/o Zins
Spar -u.VorschutzbankEalw

Kleineres , guterhaltenes

Ziiawer-Lesele
sucht zu kaufen 'MS

Schiihle . Badstraße 346.

Ein

!!
ist zu vermieten

Fr . Eisenhardt
Stuligarlerstr . 598

Suche auf 1. oder 15. Mai
ein solides fleißiges

Mädchen
Luna Harsch,

z. Schiff.
Wir suchen:

5- 6

Mäöthe«
14 - 15 Jahre alt

für eine Strickioarcnfabrik.

BezirkMbeitsaiulLalw
Suche

zum sofortigen Eintritt einen

s

LeWngeil.
Th . Gaffenmeier,

Kammfabrik Hirsau.

Leere

Kisten
Kauft

LH. Schlaiterer.

Elaltmll«
As-Halt- md
TeergOW
ma LeW
StallWl

Adolsstraße 10
empfiehlt

Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art , zu Fisch»

futterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt-

L L °"' » ZÄ

empttebtt

Mttorärogerle r

Nr. 94.
«»IchelnungSwetse - S
RkklamkNW«. S.— «uf <

Die deutschen B
Berlin, 23. April . I

Regierung folgende Note
Deutschland ist durchs

hie Wiederherstellungdes
umgänglich notwendig ist
mifzubauen. Solange d
daß die Gefühle des Hast
schwinden werden. Deuts
bestimmteste bereit, am B
und Kräften mitzuwirker
jeden Wunsch der beteilig
lückflchtigen.

Für die Art der Du
die deutsche Regierung r
machten Angebote zusam
-Meisen:

1. Deutschland könnt
Mecken oder Dörfer oder
Wiedeiaufbaugebietesunt
Regie oder durch Vcrm
Unternehmens Übernehmer
allem die Erfahrungen tn
dnaufbau der im Kriege
Deutschland will im Auge
zu erläutern, da sein Gr
nuigen auf Bedenken ges
lens, unabhängig von dm
am Entschluß, alsbald '
Nordfrankreichs und Bel
betätigen. Deutsche Ges
stanzen anzubietcn:

1. In den zerstörten
Künsche der alliierten N
sorstungsarbeitenvorzuni
btand zu setzen oder neu
«nitwerke daselbst zu crl
Ee zu liefern, um mit
vorhandenen Rohmaterial
Ner hinaus heimische 8!
land zu liefern. 3. Voi
Met nicht vorhandenen
Deutschland herangeführt
die für die ersten Einrich
Anfertigung von Behelf
Holzhäusern lWohnhäusi
kalten Jahreszeit aufzuf
»ungsnot in den zerstört
d>e Ausstattung z. B . l

liefern, 6. nach den ls
Behörden Hoch- und Ti
bauten in eigener Regie
kung oder in gemeinw!
llniernehmerbetriebe oder
»uSgeführt werden sollen
biernngen zu bestimmen

^ Die deutsche Regieru
I-Hläge zu treten. Im E
«rganisationen einschließi
Beamten versichert die 8
Organisationenbereit str
durch-Arbeitsleistung m!

8 Die Verständigun
rrfordert eine gewisse Z
trastes Interesse an rin
«"lagen. Die deutsche
i? d bis zur Schaffung e
w zerstörten HLuser u

^stmegsfShigo und ver
>t diesen Unternehmer

Übertretungen vollftän
beben. Die Geschädigtt
vmnen bezeichnen, mit !

>e deutsche Regierung
konsbauten. soweit fie i
Gutschrift auf Rrparati
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